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Der iüdische Friedhof in
Leubsdorf
von Dieter Peters

,,Nahe bei Leubsdorf im Gebüsch liegt, nur wenigen bekannt,
ganz vereinsamt und verwildert, Judenfriedhof wird's benannt.
Hier auf steiler Bergeshöh, in sonst unfruchtbarem Land,
mancher tote Jud und Jüdin hier die letzte Ruhe fand.
Nicht nur die aus Linz und Leubsdorf liegen hier im Sand begraben,
auch aus anderen Nachbarorten hier den ewigen Frieden haben.
1853 ward der Letzte hier beerdigt,
weil der Weg nach Leubsdorf steilwar und zuweilen auch gefährlich."

Gedicht von Lehrer Schoop, März 1947
(veröffentlicht in: Josef Schmitt, ,,Leubsdorf am Rhein. Ein Heimatbuch", 1987)

Der;uOische Friedhof von Leubsdorf
liegt oberhalb des Ortes am Ende der
Straße,,lm Eisel". Das auf einem Ge-
ländesattel und teilweise in einem stei-
len Abhang liegende 1500 qm große
Friedhofsgelände ist umgeben von ei-
nem Jägerzaun.

Das genaue Datum der Friedhofs-
gründung ist nicht bekannt. Der älteste
Grabstein stammt aus dem Jahre 1 678.

Bis zum Jahre 1 854 diente der Fried-
hof den Juden aus Linz und Leubsdorf
als Begräbnisstätte. Auf mehreren
Grabsteinen und auch auf einem klei-
nem Marksteinl)findet man die Abbil-
dung eines gebogenen Hornes mitTra-
geschnur. Dieses Horn soll nicht das
oft auf Grabsteinen zu findende Sym-
bol des Widderhornes (SCHOFAR-
Horn), sondern vielmehr eine Art Wap-
pen für die hier zahlreich beerdigten
Angehörigen der Familie HORN sein.2t3t

ln der Zeil der nationalsozialisti-
schen Gewaltherrschaft 1933-1945
wurde der Friedhof nicht geschändet
oder beschädigt. 4i

Am 17.12.1985 beschloss der Rat
der Stadt Linz, angeregt durch eine
Veröffentlichung des jüdischen Famili-
enforschers Naftali Bar.Giora Bamber-
ger über den jüdischen Friedhof in Neu-
wied-Niederbieber, den in Leubsdorf
und Linz gelegenden jüdischen Fried-
hof durch Herrn Bamberger erforschen
und dokumentieren zu lassen.

lm Jahre 1986 wurden von Herrn
Bamberger beide jüdischen Friedhöfe
besucht und dokumentarisch erfaßt. 5)

Das Manuskript der Dokumentation
über den jüdischen Friedhof in Leubs-
dorf übergab Herr Bamberger dem
Ortsbürgermeister von Leubsdorf und
das Manuskript der Dokumentation
über den jüdischen Friedhof in Linz
dem Stadtbürgermeister von Linz zur
Aufbewahrung.

Bei meinem ersten Besuch am 3.
Juli 1993 fand ich den Friedhof in ei-
nem ungepflegten Zustand vor. ln dem
von hohem Gras und Gestrüpp be-
deckten Friedhofsgelände konnte ich
21 Grabsteine bzw. Fragmente ent-
decken. Jeder der ausschließlich he-
bräisch beschrifteten Grabsteine wur-
de für eine spätere Übersetzung foto-
grafiert. 6)

Ein Bewohner der Straße ,,lm Ei-
sel", der mich beim Zeichnen und Foto-
grafieren be-
obachtet hatte,
sprach mich an
und erzählte
mir, daß im
Jahre 1977
CARL PH I-
LIPP LEUBS.
DORFausBal-
timore Sun/
USA die Hei-
matseinerVor-
fahren besucht
habe. 7)

Bei einem
erneuten Be-
such des Fried-
hofes am 15.

Oktober 1995 wurde das Friedhofsge-
lände in einem guten Pflegezustand
vorgefunden. Bei dieser Bestandsauf-
nahme habe ich 22 Grabsteine vorge-
funden. Offensichtlich war beim letzten
Mal ein Grabstein im hohen Gras ver-
borgen gewesen. Diesmal war das Gras
geschnitten und das Gestrüpp des Un-
terholzes weggeräumt worden.

Alle 22 Grabsteine bestehen aus
Sandstein bzw. Lavabasalt und sind
ausschließlich hebräisch beschriftet. 1 8
Grabsteine stehen auf der Kuppe des
Hügels und 4 stehen dicht nebenein-
ander an der Friedhofsgrenze im Steil-
hang. Grabstein Nr. 7 liegt zerbrochen
auf dem Boden.

Jeder Grabstein wurde wie beim
ersten Mal für die spätere Übersetzung
fotografiert.

Bedanken möchte ich mich bei
Herrn Winfried Günther für seine her-
vorragende Übersetzungsarbeit der he-
bräischen Grabinschriften anhand von
Fotos und bei Frau Anita Rings vom
Stadtarchiv Linz für die hilfreiche Un-
terstützung durch Hinweise auf Veröf-
fentlichungen über den jüdischen Fried-
hof in Leubsdorf.

Teilansicht des jüdischen Friedhofs in Leubsdort.
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Grabstein 1

Hier ruht
die aufrichtige Frau. Ihr ganzes
Leben
ging sie auf geradem Wege.
Die Gebote
G'ttes achtete sie, Wohltätigkeit
übte sie aus
wie Esther und Abigail, Frau

8)

Grabstein 2

Hier ruht
ein aufrechter Mann,
Herr Moses Basche(?),
Sohn des Abraham, seligen
Andenkens.
Er verstarb und wurde begraben
am
Mittwoch, 19. Nissan S55
gemäß der kleinen Zählung.
[= 8. April 1795]
Seine Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens. e)

Grabstein 3

1 Hier
2 ruhl die tugendhafte
3 Ehefrau, Frau Bärte(?),
4 Tochter des Raphael ..........
5 Sie verstarb und wurde begraben
6 am Dienstag, 2. Schevat 508

l= 2. Januar 17481
7 nach der kleinen Zählung. lhre

Seele möge eingebunden sein
8 in den Bund des Lebens im

Garten Eden.
9 Amen! Sela! (?) 10)

Hier ruht ein Mann
Nathan Sohn des Moses.
Er starb am Ausgang des heiligen
Sabbats
und wurde begraben am Sonntag,
11. Cheschwan 500 (plus)
8 gemäß der kleinen Zählung.
[= 15. Oktober 1747] Seine Seele
möge eingebunden sein in den Bund
des Lebens. Amen! Sela! 11)

Grabstein 5
Hier ist begraben
Naphtali, ein Mann aus.......... (?)
Sein Leben lang waren seine
Werke gerecht
und vollkommen. Das ist
Naphtali
Josua, Sohn des Rabbiners

Moses
6 aus Linz, das Gedenken des

Gerechten zum Segen; er verstarb
am Ausgang des heiligen Sabbat

und wurde begraben am Sonntag,
10. Elul
des Jahres 519 nach der kleinen
Zählung [= 1 . September 1769].
Seine Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens. 12)

Grabstein 6

Hier ruht
die tugendhafte Frau:
Wohltätigkeit übte sie aus
im Glauben, ihr ganzes Leben
wandelte sie
auf geradem Wege, die Gebote
G'ttes achtete sie
Frau Freinde, Tochter
des Vorstehers der Gemeinde
des Rabbiners .....
Josua, das Gedenken des
Gerechten zum Segen, .....
Ehefrau des Führers
(Fürsprechers?) des Landes
des Rabbiners Herz

9 Horn, das Gedenken der Gerechten
zum Segen von Linz, die einging

10 in die Ewigkeit in der Nacht zum
2.Tag Pessach

11 und wurde begraben am Tage in
gutem Ruf.
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12lhre Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens im

Garten Eden. Amen! Sela!
13527 gemäß der kleinen Zählung.

[= 14. April 1767]13)

Grabstein 7 14)

Grabstein 8

Hier
ruht ein aufrechter und vertrau-
enswürdiger Mann

Sohn des Rabbiners(?) ....... Horn

Er ging in die Ewigkeit ein in der
Nacht zum
Donnerstag, 9. Kislew 439
gemäß der kleinen Zählung

[= 24. November 1678]
Seine Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens. 15)

Grabstein 916)

1

2

Grabstein 10

Ää"i ssr gemäß der kleinen
Zählung l= Febr/März 17711.

Seine/ihre Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens 17)

Grabstein 11

Hier ruht
die aufrechte und sittsame(?) Frau

FrauZina (?), Tochter des Führer
(Fürsprecher) des Landes (?) des
Rabbiners
Herz Horn, das Andenken des
Gerechten zum Segen,
von Linz, die Ehefrau war des
Rabbiners Jakob Katz von ,.........
Sie ging ein in die Ewigkeit in

der Nacht
des heiligen Sabbats, am 17.liar,
und wurde begraben
in gutem Ruf am Sonntag,
Lag b'Omer (18. lja|

10 527 gemäß der kleinen Zählung

[= 16. Mai 1767l.Der Geborene
wird sich zurückziehen

1 1 zu ihr, der nach ihr verstarb vor
12 dem Tag seiner Beschneidung.

lhre Seelen mögen eingebunden
sein in den Bund des Lebens im

Garlen Eden.
13 Amen! Sela! 18)

Grabstein 12

1 Hier ruht
2 das junge Mädchen Fräulein
3 Hechle Milka,

4
5
b
7

Tochter des Herrn Jakob Katz,

sie verstarb und wurde begraben
(am) 12. Cheschwan
528 gemäß der kleinen Zählung

[= 4. November 1767]
lhre Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens. 1e)

Grabstein 13

Hier
ruht ein Mann,
der fromm und aufrecht war,
der Richter(?) ..... . Elieser
Kalz ..........(?)
Er verstarb nachts ....... (?)

am Montag, 17. Nissan(?)
49'1 gemäß der kleinen Zählung

[= 23. April 1731].
Seine Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens im

Garten Eden. Amen! Selal 20)

Grabstein 14
Hier ruht
die bekannte und gepriesene Frau,

die Krone ihres Mannes und die
Pracht
ihrer Kinder. Das ist(?) die Frau,

die g'ttesfürchtig ist
und die Gutes tat ihr ganzes
Leben lang,
die angesehene Frau Esther,
Tochter des Meir. Sie starb in
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Liebe
8 und in hohem Alter am Dienstag,

9 18. Cheschwan und wurde
begraben am Donnerstag,

10 20. Cheschwan 498 gemäß der
kleinen Zählung. [= 12. November
17371

11 lhre Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens. 21)

Grabstein 15

1 Hier liegt begraben
2 die bekannte, die gepriesene
3 tugendhafte Frau; Krone ihres

Mannes
4 und die Pracht ihrer Kinder und

Kindeskinder.
5 Das ist die Frau, die g'ttesfürchtig ist
6 und die Gutes tat ihr ganzes

Leben lang,
7 dle geachtete Frau (?) Miriam (?),

Tochter des Ascher
8 Seligmann von Bergheim. Sie starb
9 in hohem Greisenalter am
10 Donnerstag, 9. Tevet und wurde

begraben am Sonntag
11 12. Tevet des Jahres 612 gemäß

der kleinen Zählung. [= 1. Januar
18521

12lhre Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens.22)

Grabstein 16

Hier ruht
ein frommer und aufrechter Mann.
Sein Wandel war vollkommen (?)
und war ein Mann
der Gerechtigkeit. Er fürchtete
seinen G'tt und sein Handeln war
gerecht.
im Glauben ......... (?) Raphaet,
Sohn des lsaak ... (?). Er starb ... (?)
am Freitag, 13. Elul und wurde
begraben in gutem Ruf
am Sonntag, 15. Etut609 (?)
gemäß der kleinen Zähtung.
[= 31. August 1849]
Seine Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens.23)

Grabstein 17

Hier ruht
ein frommer und aufrechter Mann,
der wandelte
auf rechtem Wege, der ... (?)
... (?) Das ist
Simon, Sohn des Herrn Moses.
Er verstarb
am Donnerstag, 9. Adar, und
wurde begraben
am Sonntag,12. Adar 604 gemäß
der kleinen Zählung.
[= 29. Februar 1844]
Seine Seele möge eingebunden
sein In den Bund des Lebens. 2a)

Grabstein 18

Hier ruht
.. . ... (?) Sara (?)
Tochter des Rabbiners (?) Isaak,
seligen Andenkens (?)
. .. .. (?) verstarb und (?)
wurde begraben am 21 . Elul 5...
(?) l= 17??l gemäß der kleinen
Zählung
lhre Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens. 2s)

Grabstein 1g

Hier ruht
ein frommer und aufrechter Mann,
der Gutes tat und der verstarb
in gutem Ruf und wurde begraben
25. Av 527 gemäß der kteinen
Zählung [= 20. Augusl17671.
.......... (?) Sesat
Seine Seele möge elngebunden
sein in den Bund des Lebens. 26)

Grabstein 20
Hier ist begraben
der Vorsteher der Gemeinde (?)
und der Chaver Herr Samuel,
Sohn des Führers und Vorstehers
der Gemeinde und des Chavers
Herrn Abraham ha Levi von der
heiligen Gemeinde Linz
und verstarb in gutem Ruf
und wurde begraben am Sonntag,
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7 4.Tag Pessach 539 (= 18. Nisan)
gemäß der kleinen Zählung

f= 4. April1779l

Seine Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens.27)

Grabstein 21

Hier ruht
eine angesehene Frau, Frau

Chanele, Ehefrau des Herrn
Abraham Linz, seligen
Andenkens.
Sie verstarb und wurde begraben
am Dienstag, Lag b'Omer
543 (oder 553) gemäß der kleinen
Zählung. [= 20. Mai 1783 oder
30. April 17931

lhre Seele möge eingebunden
sein in den Bund des Lebens. 28)

Grabstein 22 2e)

Alphabetische Namensliste
Name

.......... (Frau)

bar R. .......... Horn

.......... Segal (Mann)

Bärle bath Raphael

Chanele Fr.d. Abraham Linz

Elieser Katz .......,..

Esther bath Meir

Freinde bath Josua Fr.d. Rabbi Herz Horn

Hechle Milka bath Jakob Katz

Miriam bath Ascher Seligmann

Moses Bascher bar Abraham

NaphtaliJosua bar Rabbi Moses

Nathan bar Moses

Raphael bar lsaak

Samuel bar Abraham ha Levi

Sara bath Rabbi lsaak

Simon bar Moses
Zina baih Rabbi Herz Horn
Fr.d. RabbiJakob Katz

20.08.1767 19

02.01.1748 03

20.05.1783 od. 30.04.1793 21

23.04.1731 13

12.11.1737 14

14.04.1767 06

04.11.1767 12

01 .01.1852 15

08.04.1795 02

01.09.1759 05

15.1A1747 04

31.08.1849 16

04.04.1779 20

_18

29.02.1844 17

16.05.1767 11

gestorben

Febr.lMärz 1771

24.11.1678

Grab
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01

08
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An me rkungen u nd Qu el len :

1) Deponiert im Archiv der Stadt Linz.

2) Anton Rings, ,,Das Horn. Hinweis auf
die Entstehung der jüdischen Begräb-
nisstätte in Leubsdorf am Rhein",
in: Rheinische Heimatpflege, 4/1 987.

3) Anton und Anita Rings, ,,Die ehema-
lige jüdische Gemeinde in Linz am
Rhein", 1989.
4) Adolf Diamant, Jüdische Friedhöfe
in Deutschland. Eine Bestandsaufnah-
me", Frankfurt, 1982, S. 114.

5) N.N., "Ein 
Historiker auf den Spuren

der Vergangenheit. JÜdische Friedhö-
fe in Linz und Leubsdorf werden doku-
mentiert", Allgemeine Rheinzeitung,
Ausgabe Neuwied, vom 02.07.1986.
6) Leider ging der Film beider Entwick-
I u ngsanstalt verloren.
7) C.P. Leubsdort, Baltimore Sun,
19.6.1977, ,,Suche nach der Herkunft
endet im fröhlichen Weindort", Heimat-
kalender Linz, (Jahr?), S. 17-20.

8) Zeile 6 und folgende sind nicht les-
bar, weilder Grabstein in das Erdreich
abgesunken ist.
9) Zweiter Name oder Familienname
unsicher. Wochentag unsicher.
10) Zeile 3: Name der Frau unsicher.
Zeile 4: Namenszusatz nicht lesbar.
Zeile 6: Datum nur sehr schwer lesbar.
Zeile 8: kann ergänzt werden.
11) Zeile 1: ,,ein Mann" kann ergänzt
werden. Zeile 2: Der Name ist unsicher
gelesen. Zeile 5: ungewöhnliche

Schreibweise der Jahreszahl 508 Über

2 Zeilen (500 + 8).

12) Zeile 2: Herkunftsort nicht zu deu'
ten. Zeile 4: eine eventuelle Berufsbe-
zeichnung kann nieht erschlossen wer-
den.
13) Zeile 6: Die Auflösung der hebr.

Abkürzung ,Führer des Landes" ist
unsicher. Zeile 7: Herkunftsort kann
nicht gelesen werden. Zeile B: siehe
Zeile 6.

1 4) De r G rabstein ist zerb rochen. 1 995
konnte in der fragmentarisch erhalte-
nen lnschrift in der Ubersetzung und im
Kontext kein zusammenhängender
Sinn erkannt werden. Vermutlich han-
delt es sich um den Grabstein der Ehe-
frau des Feibusch Horn, gestorben um

1700. (s. Anton Rings,,,Das Horn. Hin-
weis auf die Entstehung der iÜdischen
Begräbnisstätte in Leubsdorf am
Rhein", Rheinische Heimatpflege, Nr.

4, 1987).
15) Zeile 3: Der Name ist sehr schwer
und nicht sicher zu lesen. Zeile 4: wie

Zeile 3.
16) Die Oberfläche des Grabsteines ist

stark verwittert. Eine lnschrift ist nicht
mehr erkennbar.
17) Der Grabstein ist abgebrochen.
Nur die letzten beiden Zeilen sind noch
lesbar. Eine Datierung ist nur bedingt
möglich. Der Zeitraum des iüdischen
Monats Adar 531 liegt zwischen dem
15. Februar und 15. März 1771 .
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18) Zeile 2: Das Attribut,,sittsam,' kann
nicht eindeutig gelesen werden. Zeile
3: Der Name,,Zina" ist unsicher, eben-
falls die Auftösung der hebr. Abkür-
zung ,,Führer des Landes". Zeite 6: Der
Herkunftsorlvon Jakob Katz kann nicht
gelesen werden. Vermuttich im Kind-
bett gestorben.
19) Zeile 1: kann ergänzt werden.
20) Zeile 4: Lesung nicht sicher. Zeite
5: wie Zeile 4. Zeile 6. kann nicht sicher
zu Ende gelesen werden. Zeile 7: Le-
sung des Datums nicht sicher. Zeite g:
zweite Zeilenhälfte kann ergänzt wer-
den.

21) Zeile 4: Die Auftösung der hebr.
Abkürzung ist unsicher.
22) Zeile 7: Der Name ,,Miriam,' ist
unsicher gelesen.
23) Zeile 2: Lesung der zweiten Zeiten-
hälfte nicht sicher. Zeiten S bis S: wie
Zeile 2. Zeile 6: Datum und Jahreszahl
nicht sicher zu lesen.
24) Zeile 3 und 4: Lesung unsicher.
25) Die lnschrift ist wegen der starken
Verwitterung nur unsicher zu lesen.
Eine genaue Datierung ist nicht mög-
lich.
26) Zeile 6: Der Name ist nicht zu lesen.
27) Zeile 2: Der Titel ist unsicher auf-

grund der hebr. Abkürzung. Chaver ist
eine besondere Auszeichnung der
Gemeinde. Zeite 3: siehe Zeite 2.
28) Zeile 6: Lag b(Omer = t B. tjar. Zeite
7: Die Jahreszahl ist nicht sicher zu
lesen. Zufällig liegt Lag biOmer in bei-
den möglichen Jahren auf dem glei-
chen Wochentag (1 B. tjar 545 = 20. Mai
1783, 18. ljar 553 = 30. Aprit 1793)
29) Das lnschriftenfetd ist verwittert
und zerstört.

Fotos: Dieter Peters, Aachen
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Die im Vorwart der ersten Ausgabe der,,Beiträge zur Jüdischen
Geschichte in Rheintand-pfalz,, t99t gehegte ioffnung, die Zeit_
schrift könnte eine verbindung zwiscien ien üoerteo-enaen ais
Holocaust und ihrer arten Heimat hersteilen, wird im nachfolgenen
Sch reiben e i nd rucksvol t bestätigt:
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Santlaao de Chl1e
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bekommm, vel"heS hlch natür11.h Fanz bFaonalera
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Es wäre echön venn elne imne, grässare Aalah1 .,on l{a8e}realn DeutBchhnd d.avon tr€nntnls8 hätten.
Lleler Ilerr Mo1ltor, 1ch wj.U. für hflte schlle.aea .Bel denep von Il1E1 behandelten plätzen 1n m"ir**a_Pfalz fätIt nlr aatür1lch auf das8 dte staatt Bln8en
blBher nlcht d.le Ehre hat voD fhren behaadelt word.enzu Belb, otvohl sehr vr.eleg n berlcht€n wä!e.
?a1Ls Ste elDe Ausgabe über nelne fieln8tsEtaalt rcr habor,ao lla lch tetrre bereltF mclne Erlntrenlge! iu elneEArtlkel Diederrule6ea.
DleFe, Ieg€ erh161t 1ch ge"aAe eln lrlef von llerm Ertch
Naujack, oberbürgerneister von Blnten der so etfla düalllt Jahr an eheEeLige Bürgar Jüdlseh@ claubenE u6
Nachrlehten uA Artlkel d.16 auf Jüdlsche thenelt B6ru6hat -.,$ ztrkomea läari.
Wünsche tha6n sosohl als lhleE Mltalbelter Hans
EberharalBerkenanD a11es Cute ud yelblolbe n1t
den SeBten Yfün8ehen mm neuF.6 Jahr lhren ud lhr6r
Fan11lea dar leste.
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